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V a d u z ,  F r e i t a g  M 1 .  den 4 .  Januar 1895. 
T 

Amtlicher Teil. 

Kundmachung. 
I m  Sinne des Art. I I  des zwischen Oesterreich-

Ungarn und dem Fürstentums bestehenden Zoll-
und Steuervereinsvertrages vom 3. Dez. 1876 
L.-G.-Bl. Nr .  3, wird im Nachstehenden der der 
fürstlichen Regierung im diplomatischen Wege zu-
gekommene Erlaß des k. u. k. Reichs - Kriegs-
Ministeriums vom 4 .  Dezember 1894 Zl .  3136  
zur allgemeinen Kenntnis gebracht: 

„Vom 1. J änne r  1895 an werden die B e »  
schleißpreise für das Sprengpulver und die Spreng-
pulver-Patronen wie folgt herabgesetzt: 

a)  Aus den ärar. Magazinen, bei Abnahme 
von wenigstens 5 Kg., ferner im Großverschleiße 
an die licenzierten Kletnverschleißer, per Kg. Spreng-
pulver von 60 kr. auf 53  kr., Sprengpulver-
Patronen von 70 kr. auf 64  kr. 

b )  I m  Kleinverschleiße, nämlich in Gewichts-
mengen unter 5 Kg. ans den ärar. Magazinen 
oder von den licenzierten Verschleißern per Kg. 
Sprengpulver von 7 2  kr. auf 64  kr., Spreng
pulver Patronen von 8 4  kr. auf 76 kr.; im Klein-
verschleiße in Dalmatien von den dortigen licen« 
zierten Berschlcißern, welche sich nicht unmittelbar 
im Orte  des Postens befinden per Kg. Spreng-
pulver von 75 kr. auf 67  kr. 

c)  Bei Abgabe an  Militärkörper zu rein mili
tärischen Zwecken, ferner an jene Konsumenten und 
Verschleißet, die von 500 Kg. aufwärts auf ein-
mal abnehmen pr. Kg. Sprengpulver von 5 4  kr. 
auf 4 8  kr., Sprengpulver-Patronen von 63  kr. 
auf 5 8  kr. 

Die Preise gelten für K o n s u m e n t e n  auch 
dann, wenn fie die bezeichnete Pulvermenge nach 
sofortiger Bezahlung in Monatsfrist an sich ziehen. 

Mi t  dem eingangs angegebenen Termine wird 
weiters der nur  die ärar. Magazine betreffende 
Salpeterpreis herabgesetzt und zwar bei Abnahme 
von wenigstens 5 Kg. per Kg. von 5 0  kr. auf 
4 0  kr., i m  Kleinverschleiße per Kg. von 6 0  kr. auf 
5 0  kr.. 

Dem Vorstehenden gemäß ist die Berichtigung 
der mit Erlaß Abt. 7 N r .  4892 vom 14. Dez. 
1875 hinausgegebenen Tabelle der Pulverver-
schleißpreise vorzunehmen und haben dir Artillerie-
ZeugS- (Filial)DepotS auch die Erfichtlichmachung 
der neuen Preise für das Sprengpulver und die 

Sprengpulver-Patronen in den Preistarifen der 
ihnen zugewiesenen licenzierten PulHrverschleißer, 
sowie die Verständigung der in ihrem Bereiche T befindlichen größern Montan-Jndunrielle, Bau  
Unternehmungen, Steinbruchbefitzeritz u. dgl. unter 
persönlicher Verantwortung der Koichuandanten zu 
bewirken. j 

Die Neuauflage der Preis-Tabellen und Tarife 
wird einem späteren Zeitpunkt« vorvehalten. 

Vaduz, den 30. Dezember 1894! 
Fftl. L. Regierung, 

v. Sjlellwag. 

Kundmachung^ 
F ü r  die Abfuhr der 1894ef Kapitalzinse 

werden nachbezeichnete Tage bestimmt, und zwar 
für die Gemeinde 

Balzers: 7., 8. und 10. Jänner  1895, 
Triefen: 11., 14. und 15. Jänner  „ 
Triesenberg: 17., 18. und 21. J änne r  1895, 
Vaduz: 22., 24. und 25. Jänner  1895, 
Schaan: 28., 29. und 31. Jänner  1895, 
Planken: 1. Februar 1895, 
Eschen: 4. und 5^ Februar 1895, 
Gamprin: 7. Februar 1895, 
Schellenberg: 8. Februar 1895, 
Ruggell: 11. Februar 1895, 
Mauren:  12. und 14. Februar 1895. 

Die Sparkassa- und Waisenamts-Einlagen und 
Ausfolgungen, dann andere unterschiedliche Zah-
lungen finden nur jeden M i t t w o c h  und S a m s -
t a g  statt. Die Parteien haben das in deren 
Händen befindliche Zinsbüchlein, worin die Ab-
fuhr bestätigt wird, bei der Zahlung der Zinse 
vorzuweisen. 

Vaduz, am 28. Dezember 1894. 
Fürstl. Liechteust. Kassenverwaltung 

Nebesky m/p .  

X_ 
Vaterland. 

— Unser geehrtestes LandeSkind, Herr Josef 
Rheinberger, Hofkapellmeister in München, er-
hielt, nachdem er sich in den wohlverdienten 
Ruhestand versetzen ließ, von Seiner königlichen 
Hoheit, Prinzregent Luitpold, als  Neujahrs-
Gratifikation den hohen Kronenorden und wurde 
gleichzeitig in den Ritterstand erhoben. 

Unsere herzlichste Gratulation! 

Sylvester.  
Der Sylvesterabend war  gekommen. I n  der 

traulichen Stube Doktor Berger's wurde der 
Schluß des J a h r e s  im Familienkreise gefeiert. 
Leider war die kleine Versammlung nicht voll
zählig. Der ältere S o h n  des Hauses konnte, weil 
bei seinem Vorgesetzten geladen, erst gegen Ende 
des Abends heimkommen. 

N u r  wenige Personen befanden sich in dem 
einfach eingerichteten Zimmer, welches in unsere 
der Mode und Eleganz nur zu sehr huldigenden 
Zeit nicht paßte. 

Auf dem Ehrenplatz saß der pensionierte Bergrat 
Sylvester Rohrau, der Mietsmann des Doktors, 
e»n alter Herr von ehrwürdigem Aussehen. 
Schlichtes silberweißes Haar  umwallte sein schmales 
bleiches Gesicht, a u s  dem die klaren blauen Augen 
sanft und freundlich blickten. I h m  zur Rechten 
hatte die F r a u  des Hauses, zur Linken der Doktor, 
gegenüber dessen jüngerer Sohn,  Emil, Platz 
genommen. Dem Glasschrank w a r  heute zur 
Feier deSSylvesterabends ein Teil seines glitzernden 
I n h a l t s  entnommen worden, und auf dem Tische 

blinkte nun das Silberzeug und schimmerten die 
Gläser und seinbemalten Tassen, die sonst nur 
durch die Glasscheiben bewundert werden konnten. 

S i e  waren recht fröhlich, die Vier, welche sich 
um den runden Tisch versammelt hatten, um den 
letzten Abend des J a h r e s  traulich zuzubringen, 
besonders aber aus  Rohrau's sonst ernstem Ge-
sichte sprach herzinnige Freude. 

D a s  konnte Niemand Wunder nehmen, der 
wußte, daß er die Nachricht erhalten, sein einziger 
Sohn,  welcher an  einer Forschungsreise beteiligt, 
J a h r e  lang großen Gefahren und Entbehrungen 
ausgesetzt gewesen, werde am ersten Tage des 
neuen J a h r e s  in der Heimat eintreffen und seinen 
alten Vater umarmen. 

W a s  hat der Greis nicht im Stillen gebangt 
und geduldet für diesen Sohn,  mit welcher Angst 
den spärlichen Nachrichten entgegengesehen, die a u s  
der Ferne kamen! Nun sollte die schwere Zeit 
der Trennung vorüber sein. 

„Eigentlich hätte, um den früheren Erlebnissen 
die Krone aufzusetzen, I h r  Albert nicht morgen, 
sondern heate eintreffen sollen," sprach der Doktor 
zu Rohrau gewendet. 

Neuigkeiten aus allen Landern. 
Oesterreich. Eine schöne Weihnachtsbotschaft 

bringt diesmal das Christkindlein der S taa t s -
bahnen. Die Generaldirektion der österreichischen 
Staatsbahnen hat nämlich mit Zustimmung des 
Handelsministers die Verfügung getroffen, daß 
im Laufe des J a h r e s  1895 ca. 6000  Bedienstete 
welche bisher im Taglohn oder Wochenlohn 
stehen und in Hinkunft nach Maßgabe freier 
Stellen auch weitere Bedienstete altz statutenmäßig 
eingereihtes Personal der Staatsbahnen ge-
nommen werden. Die Bediensteten erwerben 
hiemit für sich und ihre Angehörigen die Sicher-
stellung der Altersversorgung, werden im Falle 
der Erkrankung und Erfüllung ihrer Militär
dienstpflicht nach den für das stabile Personal 
geltenden Normen behandelt und erwerben d a s  
Anrecht auf eine normalmäßige Besserung ihrer 
Bezüge. Diese Maßnahme erstreckt sich Haupt-
sächlich auf die Professionisten in den Werkstätten 
und Heizhäusern, die Vorarbeiter in den Maga-
zinen, die Verschieb« und die mit sachlichen Ar -
beiten betrauten Stationsarbeiter. 

— F o l g e n  e i n e s  F u c h s b i s s e s .  D e r  
Meraner „Burggräfler" berichtet a u s  Schlanders: 
Am 19. v. M .  wurde ein erwachsener Sohn  
vom Hofe Tappein ins hiesige Spi ta l  gebracht, 
mit der Wutkrankheit behaftet. Derselbe hatte 
mittelst einer Trappel einen Fuchs gefangen und 
kam dazu in der Meinung, daß der Gefangene 
tot sei. Beim Oeffnen der Falle biß ihn der 
Fuchs infolge dessen der Arme wutkrank wurde. 

— S c h n e e s c h u h s p o r t .  A m  20. J ä n n e r  
wird unter Führung des Kitzbüchler Skivereines 
das a l s  Aussichtspunkt ersten Ranges bekannte, 
1990 Meter hohe Kitzbüchlerhorn mit Skis  be-
stiegen werden. An  diesem Tage wird auch das  
Touristenhaus auf dem Gipfel des Berges ge-
öffnet sein. Skiläufer Münchens und heimische 
Schneeschuhmänner, namentlich alpiner Kreise, 
werden sich a n  diesem in den Tiroler Bergen 
stattfindenden Sportfeste, das nichts mit einem 
Wettlaufen gemein haben soll, beteiligen. 

A n  d a s  l i e b e  C h r i s t k i n d ! .  Aus  Wien 
wird berichtet: Beim Postamte Neubau gelangte 
am Sams tag  ein Brief zur Ausgabe, der die 
etwas ungewöhnliche Adresse t rug;  „ A n  d a s  
liebe Christkindl im Himmel." D a  das  Schreiben 
mit einer Dreikreuzermarke frankiert war, mußte 
das Postpersonal annehmen, daß der Aufgeber 

„ W a r u m ? "  fragte Emil den alten Mann .  
„Weil fast alle für mich wichtigen Ereignisse 

sich am letzten Tage des J a h r e s  zugetragen, ent-
gegnete dieser. I c h  bin am 31. Dezember ge
boren, daher gab man mieden Namen Sylvester." 
E r  hielt inne und schaute nachdenklich vor sich hin. 

„Nun und weiter?" fragte die Doktorin. 
I n  den sanften blauen Augen des Greises 

leuchtete es empor. 
„ J a ,  an  einem Sylvesterabend w a r  es, daß 

ich neben einem lieben, unschuldigen blonden 
Mädchen saß," sagte er, „Damals  w a r  ich selbst 
noch jung und mir pochte d a s  Herz ganz 
wunderlich. I c h  saß neben ihr und wußte doch 
nichts zu reden, denn w a s  ich ihr so gerne ge-
sagt, wagte ich nicht auszusprechen. Dabei hatte 
ich d a s  klägliche Bewußtsein, ich müsse dem 
lieben Mädchen a l s  ein gar  alberner und lang-
weiliger Mensch erscheinen." 

„Zum Glück wurde ich dazu ausersehen, den 
Punsch zu bereiten, die beiden Töchter des Hauses 
sollten mir dabei helfen — zum Glück schnitt 
sich die ältere beim Pomeranzenschälen in den 
Finder." — 


